
Gangsta-Vibe, von der Strasse ins Museum. Hank Willis Thomas

Verpiss dich, Kunst
Hip-Hop zieht ins Museum ein. Das geht erstaunlich gut.
Von Antje Stahl, 11.03.2024

Wenn ich die Wahl hätte, ins Museum oder auf ein Hip-Hop-Konzert zu ge-
hen, würde ich mich natürlich sofort für Letzteres entscheiden. Rap-Beats 
machen was mit dem Körper. Manchmal nickt der Kopf, manchmal pum-
pen die Adern. Sehr ob ayer yekommt man gute yis sxstemsprengend gute 
Laune, und zwar ganz gleich, oy man dayei mit «I guess that cunt getting 
eaten» oder «Girl, you can jump on Shady’s dick» zugete(tet wird, also eher 
etwas üyer geleckte Muschis )Azealia BanksE oder gerittene Schwänze er-
fährt )IminemE. Vm vergleich dazu können Kunstwerke nur aykacken, Gor 
allem solche, die wie Femälde schweigend an der Museumswand hängen.

Hip-Hop, das merkt man yeim Schreiyen sofort an der verlotterung der ei-
genen Sprache )aykackenE, yringt selyst in den routinierten Tamilienalltag 
der weissen Mittelschicht einen Sound und einen Stxle, die ihm wenig-
stens für die Dauer eines Zracks den Mittel1nger zeigen. 9u meinen Zeen-
ager-9eiten in den 0JJ–er-jahren reichte es schon, im Kapuzenpulli am 
Bahnhof rumzuhängen, um sich als Mitglied einer krassen Fang zu füh-
len U Fhettoylaster aufgedreht, Gersteht sich. Selyst Wäsche zusammen-

REPUBLIK republik.ch/2024/03/11/verpiss-dich-kunst 1 / 11

https://www.republik.ch/~antjestahl
https://www.youtube.com/watch?v=i3Jv9fNPjgk
https://www.youtube.com/watch?v=i3Jv9fNPjgk
https://www.youtube.com/watch?v=i3Jv9fNPjgk
https://www.youtube.com/watch?v=i3Jv9fNPjgk
https://www.youtube.com/watch?v=8kYkciD9VjU
https://www.reddit.com/r/Eminem/comments/9sikiv/me_listening_to_em/
https://www.republik.ch/2024/03/11/verpiss-dich-kunst


legen geht mit Musik üyer Drogendealer und Mordanschläge oPenyar ei-
nigen vätern leichter Gon der Hand.

Bleib auf der Strasse
Hip-Hop ist Tlucht und 9u«ucht für »edermann. :nd wer nach rationalen 
Irklärungen für dieses hoPentlich deep down gefühlte Chänomen sucht, 
könnte nun üyer den «Each one teach one»-Ansatz stolpern. Vm Hip-Hop 
stehe er für 2eine demokratische Torm der WissensGermittlung, yei der alle 
Cersonen dazu yerechtigt sind, die Rolle der Lehrenden und die der Ler-
nenden zu üyernehmen8. So streng und spröde steht es »edenfalls in ei-
nem Flossar, das die Hip-Hop-Kultur zusammen mit einer Ausstellung ei-
nem Kunstpuylikum Germitteln möchte. Womit wir yeim Zhema wären’ 
Hip-Hop ist, du lieyer Himmel, im Museum gelandet.

Die Wanderausstellung mit dem Zitel 2Zhe Oulture. Hip-Hop und zeitge-
nössische Kunst im Q0. jahrhundert8 wurde nach ihren :S-Stationen in 
Baltimore und St. Louis soeyen in der Schirn Kunsthalle in Trankfurt am 
Main eröPnet. Vm Ausstellungskatalog wird Gorsichtshalyer der Künstler 
DaGid Hammons zitiert, der es für so ziemlich das Schlimmste auf dieser 
Welt hielt, sich eine Ausstellung auch nur ansehen zu wollen.

Hammons wusste einfach, dass man auf dem Weg ins Museum mehr Kunst 
sieht als im Museum selyst. FraNti etwa, Gon deren politischer Botschab 
er sich »a gerne selyst hinreissen liess.

«DJ Screw in Heaven» von El Franco Lee II, 2008, Acryl auf Leinwand. El Franco Lee II

Vm jahr 0JY0 pinkelte er in Manhattans Lower Iast Side nämlich demon-
stratiG gegen eine rostrote Stahlwand, auf der in weissen FraNti-Sprühfar-
yen-Lettern «FUTURE» U 29ukunb8 U stand.
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:nd da die  Stahlwand zu einer  doch recht  monumentalen Skulptur 
des Künstlers Richard Serra gehört, die damals auf dem Clatz Gor der 
:-Bahn-Station Tranklin Street in den Himmel ragte, ist Hammons5 2Cis-
sed 7P8-Aktion in die Schwarze Kunstgeschichte eingegangen’ als eine 
Torm des Vkonoklasmus und der Hommage an all die nicht als weiss ge-
lesenen Kids aus 3ueens, Brooklxn oder der Bron(, die die Stadt 4ew 6ork 
damals seit fast einem jahrzehnt mit FraNti, Breakdance und Rap yeweg-
ten U und denen die 29ukunb8 gehören sollte.

Hammons5 angepisste Cerformance, legendär dokumentiert Gon Dawoud 
Bex, wird nicht in der Schirn Kunsthalle gezeigt. Schade eigentlich. Denn 
unter diesen Kids gay es einige, die ihre 9ukunb durchaus im Museum sa-
hen. 6outuye Gergisst nicht.

Run-D.M.C.s Sturm aufs Museum
Vm MusikGideo zur Single 2King of Rock8, die 0JY* auf dem gleichnamigen 
zweiten Alyum Gon Run-D.M.O. erschien, Gersucht ein Museumswärter U 
weiss, dick, uniformiert, dreckiges Lachen U die Rapper am Iingang zu ei-
nem Rockmuseum aufzuhalten’ «You don’t belong here», worauéin Run und 
D.M.O. rappend an ihm Goryeiziehen und das Haus mit seinen Fitarren, 
Foldenen Schallplatten und jukeyo(es in Beschlag nehmen’ «Now we rock 
the party and come correct.»

RUN DMC - King Of Rock (Official Video)

Vn einer Icke dieses Rockmuseums stehen auf Gier Sockeln Büsten mit 
Beatles-Cerücken, die sehr wahrscheinlich Gorführen sollen, dass die Gier 
white boys aus LiGerpool den Rock erfunden hayen. :nd nicht etwa Ohuck 
Berrx aus St. Louis, Missouri.

Das Museum erscheint im video als das, was es immer war’ eine Vnsti-
tution, gegründet Gon und für eine weisse Mehrheitsgesellschab, um ihre 
Deutungshoheit üyer die Feschichte zu zementieren. 9ugleich yeleyt der 
Zrack den alten amerikanischen Zraum, seine :rheyer könnten selyer zu 
Königen werden, mit Musik Machtyastionen wie Museen stürmen.

Der schöne Fründungsmxthos des Hip-Hops. Ir wird »a in einem sozia-
len Wohnungsyau mit der Adresse 0*Q– Sedgwick AGenue Gerortet, wes-
haly man ihn in ayfotogra1erter Torm auch auf einem grossen yedruckten 
Tahnentuch im hinterletzten Raum der Schirn-Ausstellung 1ndet.

Am 00. August 0JqÄ stieg in einem Femeinschabsraum in der 4ew 6or-
ker Bron( die Blockpartx, die Dj Kool Herc und seine Schwester Oindx 
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Oampyell für die Kids aus der 4achyarschab schmissen. Anlässlich des 
*–-jahr-juyiläums wurden gerade reihenweise Codcasts produziert, die 
sich alle sehr Giel Mühe geyen, sie auseinanderzunehmen und Hip-Hop in 
seine Iinzelteile zu zerlegen’ die B-Boxs und B-Firls, die auf der Cartx zu 
sehr Gielen geloopten Breaks dancten etwa, ihre 4amen und Vnitialen unter 
Iinsatz ihres Leyens auf 9ügen Gerewigten, um sich Gon der kaputten An-
onxmität namens Armut und Rassismus ayzusetzen.

4ur leider gilt für Cartxgeschichten in etwa dasselye wie für nacherzählte 
Zräume’ Muss man dayei gewesen sein.

Also zurück zu den Takten’ Die Bron( stand in diesen jahren in Tlammen. 
Der Hip-Hop-journalist Talk Schacht zählt durchschnittlich üyer – Brän-
de am Zag, das sind mehr als in Ohicago, Detroit, Los Angeles und Chiladel-
phia zusammengenommen, rund Y– Crozent des Hausyestandes lagen da-
mit zwischen 0Jq– und 0JY– in Schutt und Asche. Zrotzdem wurden Teuer-
wachen geschlossen, BeGölkerung und Fangs sich selyst üyerlassen.

REPUBLIK 4 / 11

https://open.spotify.com/show/3nCnO72FBpsBUOeT6zjbrz
https://www.ardaudiothek.de/episode/50-jahre-hiphop-mit-songs-in-die-geschichte/vol-1-apache-die-blockparty/bayern-2/12872923/


Jam Master Jay, Joseph Simmons und Darryl McDaniels von Run-D.M.C. (v. l.), im Hintergrund 
das Empire State Building (1985). Michael Ochs Archives/Getty Images
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Die Stadt brennt: Bronx, New York City, etwa 1976. Jill Freedman/Getty Images

:nd weil der gedankliche Anschluss gerade passt, eine aktuelle 4achricht’ 
Inde Teyruar wurden zwei ehemalige Treunde Gon jam Master jax Gerur-
teilt. Sie sollen das einstige Mitglied Gon Run-D.M.O. am Ä–. 7ktoyer Q––Q 
in seinem Studio in 3ueens erschossen hayen, es soll dayei um Drogen-
geschäbe gegangen sein, laut Anklage haye jam Master jax alias jason Mi-
zell Germehrt mit Kokain gedealt, als die Musikgeschäbe nicht mehr so toll 
liefen. :nd jam Master jax ist leider nur einer in einer langen Reihe Gon 
Rappern, die seit Inde der 0JY–er-jahre ermordet wurden.

Zupac Shakur und Zhe 4otorious B.V.F. )yeide innerhaly eines halyen jah-
res zwischen 0JJ  und 0JJq in ihrem Auto erschossenE stehen neyen ande-
ren auf den 4amenslisten, die Hip-Hop den Fang- und Fhetto-viye Gerlei-
hen, der yis heute so Giele Herzen höherschlagen lässt.

2Ichte 4  steryen nicht’ Fangsta8 lautet sogar der Zitel einer kolorier-
ten Corträtzeichnung Gon Zupac Shakur aus dem jahr Q–0Ä, die man in der 
Schirn Kunsthalle entdeckt. Der Künstler Tahamu Cecou platzierte das Cor-
trät in seiner 9eichnung auf die vorderseite eines Z-Shirts, das wiederum 
Gon einem »ungen Mann mit Brille getragen wird. Ir zieht es mit seinen 
yeiden Händen in die Länge, als oy er es dem Corträtisten wirklich ganz ge-
nau zeigen möchte. HeldenGerehrung sieht unter Hipstern zehn jahre spä-
ter kaum anders aus. Das Iinzige, was fehlt, ist Gielleicht das Logo einer 
Lu(usmarke.

Party im Louvre
Der für kaputt geglauyte und doch nicht kleinzukriegende amerikanische 
Zraum’ Vm Hip-Hop wurde er natürlich Gon keinem 9weiten so üyerzeu-
gend Gerkörpert wie Gon jax-9, geyoren 0J J und aufgewachsen in den 
Marcx Cro»ects in Brooklxn. vater aygehauen, mit Drogen dealen, yisschen 
herumschiessen, Fangs, das ganze Crogramm. :nd dann die Musik, der Ir-
folg und sehr Giel Kohle. Aygesehen daGon, dass er zu den reichsten der 
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reichen Rapper gehört, setzt sich sein mittlerweile auf Q,* Milliarden Dol-
lar geschätztes vermögen schon lange nicht mehr nur aus AlyumGerkäufen 
zusammen. Mode und Make-up, Ohampagner, Oognac und Bier, Sportteam, 
Vmmoyilien machen den Rest des Empire aus, sowie U und damit kehren wir 
zum Zhema zurück U sehr teure Kunstwerke.

Vn der Sammlung Gon jax-9 und seiner Trau Bexonc  ye1nden sich Aryei-
ten Gon dem yereits erwähnten Künstler DaGid Hammons, Femälde Gor al-
lem, die jax-9 an seine jugend in den Cro»ects erinnern wollen. :nd er lieyt 
jean-Michel Bas uiat. jax-9 soll Q–0Ä Bas uiats Werk 2Mecca8 )0JYQE für 

,* Millionen Dollar ersteigert hayen, im Anschluss schlüpbe er für eine 
Halloween-Cartx in den für den Maler txpischen Look U yeiger Zrenchcoat, 
weisses Hemd, schwarzer Anzug und Krawatte, hochgesteckte Dreadlocks. 
Ir rappt üyer Bas uiat. :nd zuletzt posierte er im jahr Q–Q0 gemeinsam mit 
Bexonc  für eine ZiPanx-Kampagne Gor Bas uiats 2I uals Ci8 )0JYQE.

Jean-Michel Basquiats Cover der Single «Beat Bop» von Rammellzee und K-Rob. Rammellzee 
Estate/The Museum of Modern Art/SCALA/Art Resource, NY

:nd siehe da, die Hip-Hop-Museumssause in Trankfurt am Main hat auch 
Bas uiat-Werke parat’ Das OoGer für die Clatte 2Beat Bop8 etwa, die er 0JYÄ 
gemeinsam mit Rammellzee und K-Roy produzierte. Is hängt in einem 
Ausstellungsraum, in dem es um die 2Gisuelle Sprache des FraNti8 gehen 
soll. FraNti sei 2eines der erkennyarsten Merkmale des Hip-Hop8, heisst 
es.

Das verwirrende ist nur, dass Bas uiat zusammen mit seinem Kumpel Al 
Diaz Inde der 0Jq–er-jahre zwar die eine oder andere Hauswand mit dem 
Zag 2SAM78 yeschribete, sich selyst, soweit ich weiss, »edoch nie als Fraf-
1ti-Künstler, eher als Maler Gerstand. :nd wenn es schon um Malerei geht 
U yei jax-9, Intschuldigung, yei Bexonc  lassen sich wirklich noch ganz an-
dere Femälde entdecken.
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vor gut fünf jahren, wir erinnern uns alle, kam das MusikGideo für ihren 
Song 2Apeshit8 heraus, für das sie gemeinsam mit jax-9 das Cariser Mus e 
du LouGre mietete. Vn aller Ruhe stellt sich das Ihepaar darin Gor Leonardo 
da vincis 2Mona Lisa8 und die kop«ose antike Skulptur 24ike Gon Samo-
thrake8 mit ihren ausgeyreiteten Tlügeln auf, lassen Schwarze Zänzerinnen 
Sockel erklimmen und historische Herrscher- und Schlachtengemälde in 
den Schatten stellen.

Kunsthistorikerinnen, dachte ich damals, als das video sogar in ihren 
Seminarräumen aygespielt wurde, freuten sich, den lange einstudierten 
Kanon endlich dem ganz grossen Cuylikum Germitteln zu können’ Iin 
Schwarzes Caar posiert Gor der Kunst der Machthayer, die Afrika auf ihren 
Teldzügen yerauyt hayen und in der Schwarze höchstens als SklaGe oder 
Dienerin dargestellt wurden.

Mit Rücksicht auf die Hip-Hop-Feschichte sollte man Bexonc  trotzdem 
einfach selyst singen lassen’ «I can’t believe we made it – This is what we 
made, made». Schwarze Copstars und Rapper müssen Museen nicht mehr 
stürmen. Wenn sie Bock drauf hayen, mieten sie sie einfach. :nd erschaf-
fen so neue Feschichtsyilder.

Tür die Kuratorinnen der Hip-Hop-Ausstellung in Trankfurt ist Black Em-
powerment mit 2Apeshit8 nun allerdings nicht, wie man »a durchaus an-
nehmen könnte, auf ihrem Höhepunkt angekommen. Sie wollen nicht nur 
Rapper im Museum sehen. Vm Ausstellungskatalog schreiyt Asma 4aeem 
Gom Baltimore Museum of Art, sie Germisse Hip-Hop in den Sammlungs-
yeständen. Sie fordert, dass Wände und vitrinen eines Mus e du LouGre 
mit all den Zeilen ausgestattet werden, die den Sound, die Haltung und den 
Lifestxle Gon Hip-Hop so durch die jahrzehnte trugen.

Der Aufstieg
Tür die Schau in der Schirn Kunsthalle wurden Gielleicht auch deshaly eine 
ganze Reihe Gon Schaufensterpuppen in Zrainingsanzüge mit Fürteln aus 
fetten Foldschnallen und in Zurnschuhe gesteckt. Iine trägt eine Baseyall-
kappe mit pelzigen 7hrenwärmern wie eine Krone. Run-D.M.O.s Single 2-
Mx Adidas8 haye die Sportyekleidung Gon der deutschen Tirma zur 2:ni-
form8 und zum 2Markenzeichen des Hip-Hop8 gemacht, kann man auf ei-
ner Vnfotafel nachlesen. Hinter einer Flasscheiye werden Gier yunte Ce-
rücken Gon Lil5 Kim ausgestellt, die sie in den Q–––er-jahren auf Bühnen 
und Magazin-OoGern trug.

Vhre Hairstxlistin Dionne Ale(ander hat sie sogar e(tra für die Schau noch 
einmal angefertigt U Logos Gon Ohanel und versace wirken auf dem wahl-
weise türkisylauen oder goldgelyen Haar wie eingraGiert und sollen ye-
weisen, wie sich der 2e(zessiGe Konsum8 und all die 2Accessoires8 im 
Hip-Hop Geryreiteten. Aus der Schirn Kunsthalle ist mit anderen Worten 
ein Hip-Hop-Museum geworden, in dem Rapper )und DesignerinnenE auf 
die Reli uien ihres eigenen Leyens trePen.
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Rapperin Cardi B, inszeniert von Hassan Hajjaj in der Serie «My 
Rockstars». Courtesy Yossi Milo Gallery, New York

Bunte Perücken von Lil’ Kim (Installationsansicht). Emily Piwo-
war/NÓI Crew/Schirn Kunsthalle Frankfurt 2024

Zrotzdem darf man daGon ayraten, nun den Zod des Hip-Hops im Museum 
heryeizuschreiyen U was für Cartxs und Zräume gilt, könnte »a erst recht für 
den Fangsta-viye Gon der Strasse im Museum gelten’ It’s not real, man. Vn 
der Schirn hängen nämlich noch eine ganze Reihe weiterer künstlerischer 
Aryeiten »üngeren Datums, die die ganze Hip-Hop-Kultur noch einmal auf 
ein ganz anderes LeGel yringen.

Iine schwarze monochrome Leinwand aus dem jahr Q–Q– etwa, die sich 
als Holzplatte herausstellt, üyer die der Künstler Anthonx 7luyunmi Akin-
yola sogenannte Durags gespannt hat, diese eng anliegenden Kopbücher, 
die Schwarze Rapper aus den Schlafzimmern ihrer Iltern kannten und hin-
aus auf die Strasse trugen, die Gon Weissen wie Iminem angeeignet U und 
schliesslich Gon der fashion industry komplett kommerzialisiert wurden.

Der Künstler john Idmonds wiederum liess ein cremefaryenes Seidentuch 
mit der Aufnahme eines Männerhinterkopfes yedrucken, der unter einem 
hellen Durag steckt, was zusammen mit dem Zitel der Aryeit 2Ascent8 U 
2Aufstieg8 U aus dem jahr Q–0Y plötzlich an das Schweisstuch der veronika 
denken lässt, das sie jesus auf seinem Kreuzweg gereicht hat und auf dem 
sich sein Antlitz eingeyrannt hayen soll.

vor solchen Aryeiten Gom Zod des Hip-Hops im Museum zu sprechen, wür-
de sich deshaly anyieten, weil die Kunst sich dem Zod und der knallharten 
Fangsta-Männer-Welt widmet. Vm Fegensatz zu all den MusikGideos, in de-
nen Knarren und fette Karren zum Repertoire der Selystinszenierung ge-
hören, yegegnet einem hier nur eyen plötzlich ein engelsgleiches und doch 
steryliches Wesen, das )wenigstens in mirE durchaus Muttergefühle weckt.
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Hip-Hop für Nerds
Vm Hip-Hop werden sogenannte Oonscious- oder Hipster-Rapper natürlich 
schon lange Gon den Fangsta-Rappern unterschieden, die AusdiPerenzie-
rung des Fenres kennt unter 4erds keine Frenzen. Iin Kanxe West, den ich 
gerade mal wieder im Vnternet stalkte, weil mir einfach nicht in den Kopf 
geht, warum seine Treundin sich wie seine Se(sklaGin Gerhält, hat in Sa-
chen Sound und Sprache das Vmage des Hip-Hops »a nicht nur wegen seiner 
Se(sklaGen-Treundin oder wegen seiner Zrump-Anhängerschab und anti-
semitischer usserungen Gerändert.

Ir, das Akademikerkind, weichte die 2Fhettomxthen8 )2Der Spiegel8E auf 
und üyerführte den Rap in 2eine fast kindliche verletztheit8 )2Die 9eit8E 
aus Cop-Singsang. :nd wenn in Trankfurt doch eine Totogra1e Gon Deana 
Lawson aubaucht mit zwei harten Zxpen auf einem Sofa sitzend U täto-
wierte nackte 7yerkörper, fertiger Blick, Foldketten U, dann trägt der eine 
Gon ihnen einen Wangenspreizer, der seinen Mund aufreisst. Vn der oyeren 
rechten Icke Gon 24ation8 )Q–0YE kleyt zudem noch das Toto eines Feyis-
ses, das dem Wandte(t zufolge einmal Feorge Washington gehört hayen 
soll U und 2aus Ilfenyein, Folddraht und den 9ähnen GersklaGter Schwar-
zer Menschen gefertigt8 wurde. Das in dieser 9usammenschau also wohl 
auf die Fewalt gegenüyer den Schwarzen und ihren Widerstand in den :SA 
Gerweist.

«Setta’s Room 1996» von Tschabalala Self. Im Hintergrund: Ein Plakat für Lil’ Kims Debütalbum 
«Hard Core». Courtesy der Künstlerin und Pilar Corris, London
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Kurz gesagt, Hip-Hop taucht in der hier Gersammelten Kunst des Q0.-
 jahrhunderts in etwa so auf, wie Konsum- und Feyrauchsartikel der 
4achkriegszeit in der Cop-Art’ als stinknormale verweise. Selyst die ver-
wirrung, die man immer gegenüyer der Cop-Art emp1ndet, weil man sich 
nie ganz sicher ist, oy sie den Massengeschmack nun eigentlich kritisiert 
oder nicht doch einfach reproduziert, stellt sich ein.

4ur die Sache mit der Kennerschab Gerhält sich möglicherweise etwas an-
ders’ Zomaten- und 9wieyelsuppen Gon Oampyell5s )Andx WarholE oder auf-
ylasyare Del1ne )jeP KoonsE erkennt »eder, Dj Screw und seine Kum-
pels aus Houston, Ze(as )gemalt Gon Il Tranco Lee VVE, ZrueMendous and 
Ladx Sanitx aus London sowie 6ousef joker and Raptor aus Kairo )die laut 
dem Künstler Stan Douglas 2den Soundtrack der jugendreGolte8 Gerkör-
pern und die er deshaly für eine videoinstallation in einer LiGe-Schalte mit-
einander in Iinklang yrachteE ayer Gielleicht nicht. Hip-Hop in der yilden-
den Kunst setzt Bildung Goraus.

7y man deshaly Gon Hip-Hop-Art sprechen sollte, müssen also I(pertin-
nen yeantworten. Is giyt ayer mittlerweile, nur so als Richtwerte, immer-
hin schon Hip-Hop-Vnstitute und Hip-Hop-Crofessoren, Gom amerikani-
schen Aussenministerium entsandte Hip-Hop-Botschaberinnen, und der 
Breakdance, mit dem die B-Firls und B-Boxs 0JqÄ noch im Femeinschabs-
raum eines sozialen Wohnungsyaus in der Bron( wetteiferten, ist in diesem 
jahr erstmals 7lxmpia-Disziplin.
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